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Telegramme .
i Bukarest , 6 . Febr . Auf Verlangen des Fürsten richtete

das demissionirende Kabinet einen Appell an die Kammer ,ob dasselbe ihr Vertrauen besitze. Die Kammer antwortete
beinahe einstimmig bejahend , worauf das Ministerium seine
Demission zurückzog .

* Bukarest , 6 . Febr. Die Regierung beantwortete die In¬
terpellation wegen Abberufung der französischen Mili¬
tärkommission ausweichend . Eine hierauf von Georg
Bratiano gestellte Motion , die Kammer möge ihr Bedauern
über diese Abberufung auödrücken , wurde angenommen . Die
Radikalen stimmte n dagegen . — Die Ernennung eines Mi¬
nisterium - Ivan Chika Laskar Kutargi wird als bevorstehend
erachtet , ebenso die gleichzeitige AuflösungderKammer .

-s Belgrad , 6 . Febr . Der „ Iedinstvo "
widerlegt die Ber¬

liner „ Zeidl . Corresp .
"

bezüglich des von dieser behaupteten
Einverständnisses zwischen Serbien und Ungarn wegen
Wiedererrichtung des Königreichs Serbien und erklärt , in
Belgrad herrsche der Gedanke vor , der Orient solle sich durch
sich selbst regeneriren . Serbien werde auf die Einmischung
einer fremden Macht niemals cingehen .

Florenz , 6 . Febr. , Abds. Die „ Jtal . Corr.
" meldet

aus Athen : Da Vulgaris auf seinem Rücktritt beharrte ,wandte sich der König anValaoritis ; diese Kombination
scheiterte gleichfalls ; hierauf berief der König Komundu -
roS , aber auch dessen Annahme wird als sehr zweifelhaft be¬
trachtet .

Deutschland .
München , 5 . Febr. (Schw . M .) Die Abgeordneten¬

kammer hielt gestern eine Sitzung , in welcher einige
nicht unerhebliche Dinge zur Sprache kamen .

'

Zunächst beantwortete der Finanzminister die neulich von Doppel -
Hammer gestellte Interpellation wegen Erlassung eines neuen
Gesetzes über die Taxen der freiwilligem Gerichtsbarkeit ,
durch welches Gesetz an sich schon , und dann , weit von ihm die Ein¬
führung des Malzaufschlags in der Pfalz abhängt , die glcichheitliche
Besteuerung aller Provinzen eingeführt wird , dahin , daß wegen des
Zusammenhanges der Taren der freiwilligen Gerichtsbarkeit mit jenen
der streitigen der nahe bevorstehende Abschluß de« neuen Zivilprozesses
abgewartet , dann aber nicht blos sämmtliche Targesetze , sondern auch
das Stempelgeseh resormirt werden solle. Es werden sohin hi ? ge¬
wünschte Vorlage zwar »licht dem gegenwärtigen , zuverlässig aber dem
nächst bevorstehenden Budgetlandtag gemacht werden können . Sodann
interpellirte v . Schulte « den Handelsminister unter Darlegung des
bekannten traurigen Standes der in Liquidation befindlichen deutschen
Feuerversicherungs - Gesellschaft auf Gegenseitigkeit
( Nürnberg ) , ob er wegen deren Geschäftsführung eine Untersuchung
veranstalten und deren Resultat veröffentlichen wolle , und ob er den
sofortigen Austritt der Genossenschaftsmitglieder und ihren Eintritt in
eine andere Versicherungsgesellschaft für zulässig halte . Der Minister
versprach , in einer der nächsten Sitzungen zu antworten . Sodann
wurd » über einen Antrag berathen , welcher bezweckt , daß zur Bildung
eines Unterstützungsfonds für die Feuerwehren sowohl die
allgemeine Jmmobiliar -Versicherungsanstalt des Königreichs , als die
im Lande zugelassenen Mobiliar -Versicherungsgesellschaften einen Theil
ihres Reingewinns einliefern sollten . Der Ausschuß hatte diesem An¬
trag — weil die Jmmobiliar -Versicherungsanstalt keinen Reingewinn
habe , und weil man die Gesellschaften zur Leistung von Beiträgen nicht

zwingen könne — den andern substituirt : es solle im nächsten Budget
ein entsprechender Bettag zur Unterstützung der im Feuerlöschdienst
Verunglückten oder deren Relikten ausgesetzt werde » . Nach einer laugen
Debatte , bei welcher es sich darum handelte , ob bloß dis organisirten
Feuerwehren oder alle beim Löschen Verunglückten , und ob sie aus
Staatsmitteln oder durch Beiträge der Versicherungsanstalten unter¬
stützt werden sollen , nahm die Kammer einen Vermittlungsantrag an :
1 ) in das nächste Budget sei ein entsprechender Betrag zur Gründung
eines Unterstützungsfonds für freiwillige Feuerwehren einzustellen ;
2 ) die Landes -Jmmobiliarversicherungsanstalt habe hiezu einen jähr¬
lichen Beitrag von 5000 fl. in ihren Ausgaben zu verrechnen ; 3) die
Regierung solle untersuchen , ob es nicht möglich , die sämmtlichen Mo¬
biliar - Versicherungsgesellschaften ebenso heranzuziehen , und 4) die kon¬
traktlich von der München - Aachener Gesellschaft abzuliefernda , Gewinn -
Hälfte solle vorzugsweise .solchen Orten zugewcndct werden , wo frei¬
willige Feuerwehren bestehen .

München , 6. Febr . Die Ausschüsse der Abgeordneten¬
kammer beantragen für die sofort auszuführenden neun
Bahnlinien : Regensburg -Donanwörth -Offingen , Nürn -
berg -Ansbach -Crail - heim -Grenze , Schweinsurt - Meiningen -
sche Grenze , Gemünden -Oberstnn -, München - Büchloe - Mcm -
Mingen -Grenze,Abschasfrnhllrg -Miltenberg , Ingolstadt -Augs¬
burg , Rosenheim -Mjchldorf , Nürnberg -Hersbruck -Bayreuth ,die Gewährung eines Kredits von 90 Millionen .

München , O. Febr . Der bayrische Gesandte in der Schweiz ,
Hr . v . Dönniges , ist mit einer anßerordentlichen Mission
nach Spanien betraut und begibt sich dieser Tage von Bern
für längere Zelt nach Madrid .

.

Vom Rhein , 6 Febr. , (Allg . Ztg.) Wie wir von ver¬
läßlicher Seite vernehmen , hat die preußische StaatSregie -
rung bereits Schritte gethan , dgß die in dm vormals Großh .
hessischen und früher Königl . bayrischen Landesthellen be¬
stehenden katholischen Psarre .ien , welche zur Zeit noch
in dem Diözesanverbavd von Mainz und Würzburg stehen ,
anderweitig transskribirt und demnächst ersterc dem Bisthnm
Limburg und letztere dem BiSthum Fulda unterstellt werden .

Wiesbaden , 4 . Febr. (Ir . I .) Das hiesige Konsistorium
hat sämmtlichen ihm unterstellten Kirchmvorständen den Ent¬
wurf einer Presbyterialordnung znr Begutachtung
zugehen lassen . Das Konsistorium erwähnt dabei , daß es sein
ernstes Bestreben gewesen , bestehende Rechte zu achten , den
Uebergang in eine neue Ordnung der Dinge so viel als mög¬
lich zu erleichtern , dm geschichtlichen Zusammenhang der Per¬
sonen und Einrichtungen ftstzuhalten , und allgemein ausge¬
sprochene Wünsche thunlichst zu berücksichtigen . Obgleich der
Entwurf seine großen Mängel hat , so muß doch im Allgemei¬
nen ailerkannt werden , daß derselbe eineStheils die Kirche aus
der allzu festen Umarmung des Staates zu befreien , andern -
theils die Gemcindeglieder zu einer ausgedehnteren Mitwir¬
kung in Sachen der Kirche heranzuziehen sucht .

Kobnrg , 6 . Febr. (Allg . Z .) Wie nach dem Ausfall der
gothaischen Landtagswahlen zu erwarten stand , ist in der ge¬
strigen Sitzung des gemeinschaftlichen Landtags der
Herzogthümer Kobnrg und Gotha das Eingehen auf eine Ver¬
einigung beider Laudestheile , welche der Herzog eben erst als
seinen sehnlichsten Wunsch bezeichnet hatte , mit einer Stimme
Majorität abgelehnt worden ; die Koburger Abgeordneten
stimmten sämmtlich für die Union . Der Antrag , der in die
Form „ der Niedersetzung von gemeinsamen Kommissarien zur

Vorberathung über zu erzielende Ersparnisse "
ringekleidet

war , rührte übrigens nicht von der Regierung her , sondern
war ans der Mitte des Landtags selbst gestellt . Die Nachrichtvoil der Ablehnung hat , obgleich man sie fürchtete , sehr große
Sensation hervorgerufen .

Weimar , 5 . Febr . ( Weim . Ztg .) In der gestrigen Sitzungdes Landtags wurde der Entwurf der revidirten Steuervcr -
sassung mit der Mehrzahl der vom Ausschuß vorgeschlageneu
Anträge , nachdem die Staatsregierung diesen zngestimmt , an¬
genommen .

Berlin , 7 . Febr . Wie aus dem Hirtenbriefe des Erz¬
bischofs von Köln ersichtlich , haben die katholischen Bischöfein Preußen unlängst beim König und bei der höchsten Staats¬
behörde einstimmig gegen die Konfessionslosigkeit
sowohl der Elementarschulen als der Gymnasien und Real¬
schulen reklamirt .

Ein Wiener Korrespondent der „Köln . Ztg .
"

sagt , der eng¬
lische Minister Lord Clarendon habe die in einer Depe¬
sche niedergelegte Beschwerde des Grafen Bismarck , daß der
österreichische Reichskanzler es gewesen , welcher den Konflikt
im Orient hervorgerufeu , auf Grund authentischer und un¬
parteiischer Berichte , als vollkommen unbegründet bezeichnet .
Dazu bemerkt die „ Nvrdd . Allg . Ztg .

"
Folgendes :

Wir müssen diese , dem englischen Hrn . Minister zugcschriebcne Er¬
klärung als erdichtet und ebenso den angeführten Grund für die Ein¬
stellung unserer Kritik als ersunde » bezeichnen. Ein erdichtete « Fac¬
tum konnte nicht der Grund der Einstellung unserer Kritik des öster¬
reichischen Rothbuchs sein . Der Grund lag darin , daß die englische
Regierung vertrauliche Vorstellungen bei den Kabinetten in Berlin und
Wien wegen der Polemik in den Blättern , die den beiderseitigen Ne¬
gierungen nahe stehen , gemacht hatte . ES war von derselben nach
Berlin die Versicherung mitgetheilt , daß die österreichische offiziöse Presse
ihre Angriffe einstellen würde . Diese Versicherung bewahrheitete sich
auch und in Folge dessen haben diejenigen Blätter , welche auf die
Wünsche der preußischen Regierung Rücksicht zu nehmen Pflegen , auf
eine weiter « Kritik des Rothbuches verzichtet . Dies ist der wahre Her¬
gang der Sache .

D aS Abgeordnetenhaus nahm den Antrag des Mg .
Kosch , betreffend die Eidesablegung der Juden , in der Fassungder Kommission mit dem Zusatzparagraphen an , daß -das Ge¬
setz nur da Giltigkeit haben solle , wo bisher den Juden eine
besondere Eidesableistung vorgeschriebe » war .

l^> Berlin , 7 . Febr . Die zwischen dem NorddeutschenBunde und Schweden hier geführten Verhandlungen über
den Abschluß eines Po st vertrag es sind nunmehr zu einem
für beide Theile befriedigenden Ergebniß gediehen . Wie ver¬
lautet , haben die - diesseitigen Bevollmächtigten und der schwe-
discheGeneral -Postdirektor Roos im Vereinbarungsweg denEnt -
wurf zu einem solchen Vertrag festgestellt . Der Entwurf wird
zunächst dem Norddeutschen Bundesrath zur Genehmigung vor¬
gelegt . Diese Genehmigung vor dem förmlichen Vertragsab¬
schluß ist deßhalb nothwendig , weil die getroffenen Vereinba¬
rungen für den Bund Geldlasten mit sich bringen . Schweden
hat nämlich seine Bereitwilligkeit ausgesprochen , unter gewissen
Bedingungen sein in Hamburg bestehendes Postamt aufzu¬
heben . Zu diesen Bedingungen gehört die Forderung , daßder Bund die Zahlung der Pensionen für die Beamten über¬
nehme , welche bei der Postanstalt in Hamburg angestellt sind .

In der Konferenz , die zu Berathungcn über eine Reorga¬
nisation des Gewerbeschulwesens unlängst hier ver -

- it Mtisttrßagkr vov Nürnberg
von Richard Wagner .

I.
Projtkt und Plan der Oper , die als die jüngste Arbeit des Dichter -

Komponisten an uns herantritt , sind nicht neu . Schon vor 25 Jahren
hatte er sich mit dem Gedanken , eine komische Oper zu schreiben , ge¬
tragen , und war ans den Stoff der Meistersinger verfallen . Zweierlei
hatte ihn damals bestimmt . Er hatte so eben seinen „ Tamrbäuser "

ge¬
schaffen und zur Aufführung gebracht . und da fragte er sich , ob er
diesem dem dentschen Mythus entnommenen Werk nicht ein heiteres
Nachspiel folgen lassen sollte , wie die alten Griechen der Aufführung
ihrer Tragödien ein lustiges Salyrspiel folgen z» lassen pflegten . Aber
auch eine viel minder ideale und kunsthistorische Erwägung kam dabei
in « Spiel . Der „ Tannhäuser " hatte bei den ersten Aufführungen in
Dresden kaum einen „Ehrenersolg "

gehabt und würde ohne dm
Lokalpatriotismu « , den man dem Schöpfer des beliebten „ Rienzi "

und dem Dresdener Hoskapellmeiyer , der ohnehin ein geborene « Dres¬
dener Kind ist, entgegenbrachte , vielleicht gründlich FiaSco gemacht
haben . Was Wunder , daß Wagner , um die Zukunft seiner ganzen
Kunst besorgt , dem Rath seiner Freunde das Ohr nicht verschloß :
eine Oper . leichtern Genre «'

zu schreiben . um sich eine Bühnenwirk¬
samkeit zu erwerben . So entwarf er denn i . I . 1843 während eines
Ferienaufenthalt « in einem böhmischen Bade dm Plan der „Meister¬
singer "

, ließ denselbm jedoch bald wieder fallen , um an seinen „Lohen -
grin "

zu gehen , dm er bereits fertig hatte , al « die bekannte Dresde¬
ner Katastrophe vom Jahr 1848 eintrat . Seitdem hat er in der mi¬
sten Richtung sortgeschaffm (Tristan , Ring der Nibelungen ) , ist aber
zwischendrein stet» wieder auf die „Meistersinger "

zurückgekommen .
Bereit « im Jahr 1862 erschien der Text der Oper al » selbständige
Dichtung , nachdem eine Skizze der Handlung schon vielleicht 10 Jahre
vorher bekannt geworden war, und seit dem Jahr 1865 beschäftigte er
sich endlich ernstlich mit der Komposition .

R . Wagner hat schon 1851 in einer „Mittheilung an seine Freunde "
,die als Vorrede zu 3 seiner Opcrntertc erschien und worin er eine

Analyse seiner Werke gibt , betont , daß dieselbm alle aus seinen jewei¬
ligen individuellen Erlebnissen und Stimmungen hervorgeganzm seien
und gewisse Seiten seines persönlichen Wesms und gewisse Abschnitte
seiner geistigen Entwicklung zur künstlerischen Erscheinung brächten ,
ähnlich wie Gölhe dies von s c i n e m Entwicklungsgang in „ Wahrheit
und Dichtung "

dargelegt hat . Bei keiner Oper Wagner ' « tritt die persönliche
Seite seines Schaffens klarer zu Tag , als bei den „ Meistersingern " .
Sich der Kraft bewußt , der Kunst neue Bahnen verzeichnen zu kön¬
nen , war er mit seinen ersten Opern auf den allgemeinen Widerspruch
der Fachmänner gestoßen ; sie wiesen dieselben meist kurzer Hand als
unbrauchbar zurück , würdigtm sie »st kaum des Anblicks , und spra¬
chen wohl auch ihrem Urheber all«« und jedes Talent ab . Nur
hie und da fand sich ein alter Meister , dem die neue Weise zwar auch
nicht recht gefiel , der aber doch nicht mißkannle , daß ein beachtcnS -
wertheS junger Talmi hier auftrrte , und demselben au « angebor -
nem Wohlwollen freundlich entgegenkam . So namentlich Spohr . Der
Gedanke lag nahe , diesen persönlichen Kamps als einen Kampf de«
Gmius mir dem Kunsthandwcrk zum Gegenstand eine« Drama ' s zu
machen , da « seiner Natur nach der heitern Gattung angehören mußte .
Die Figuren defselben ergaben sich leicht ; Wagner brauchte nur sich
selbst in den Mittelpunkt und die Gallerte zeitgenössischer Kapellmeister
und Fachkritiker , von dem wackern altm Spohr bis zu dem seligen
Prof . Bischof in Köln herab , um sich herum zu stellen, und das Per¬
sonal war fertig . Eine verbindende Fabel fand sich unschwer . Einen
besseren historischen Boden , als den der Meistersingerei , gab es nicht :
hier war die Kunst lediglich höheres Handwerk , hier war die Regel Alles
und der Geist nichts , hier galt nur bas Fonnclwerk der llcberlieferung , und
wer c» gewagt hätte , sich davon loszusagen , war «in vcrlormer Mann .'
Man steht , die Wagncr ' schen „Meistersinger " sind im Grund ein Werk
der Polemik , worin der Verfasser im Gewände einer Kulturform des

spätem Mittelalters sich mit seinen Fachgenossm aus einander setzt .
Hätte es von dm Letzteren allein — unter denen es übrigens in un¬
seren Tagen sehr rühmliche Ausnahmen gibt — abgehangen , so wäre
die Oper vielleicht schon ihrer Tendenz wegen niemals zur Aufführung
gekommen . Fürstliche Huld hat ihr Bahn gebrochen , und da » klebrige
hat derjenige Faktor gethan , an den Wagner stets mit Recht appellirt
hat : das Publikum , die öffentliche Meinung .

Mit jeder neuen Oper des Meisters pflegt die „Wagner -Frage " von
neuem aufzulauchcn und zwar — im Hinblick auf die fortwährend
sich steigernde künstlerische Entwicklung desselben — mit steigender
Heftigkeit . So war es bei „Tristan "

, so bei den „Meistersingern " .
Schon beim Erscheinen des Textbuchs machte sich Lob und Tadel in
gleich energischer Weise geltend . Die Tadler wiesen vor Allem auf
den kolossalen Umfang des Buches hin , welcher für die Aufführung
offenbar den doppelten Rahmen eines Theaterabend « beanspruchen
würde . Dabei fanden sie die Handlung — zumal bei solcher Ausdeh¬
nung — doch gar zu einfach und ohne spannende Jntrigue und Ver¬
wicklung . Direkten Anstoß nahmm sie an einzelnen Figuren , Motiven
und Szenen , z . B . daran , daß sich Eva dem Ritter , den sie gestern
zum ersten Male sah , heute znm ersten Mal « in der Kirche nrit ei«
paar flüchtigen Worten spricht , sofort gleichsam an den Hals wirst ;
daß — aller Natur zuwider — ein zartes Verhältniß zwischen einem
Lasten , der noch Lehrbube ist, und einer Dame , die reichlich seine Mut¬
ter sein könnte , als ganz ernstliches Element in die Handlung verfloch¬
ten wird

'
; daß die im „Holländer "

schon so peinlich wirkende Szene
endloser Verzückung und Entrücktheit der Liebenden , wie sie wohl
seit den Zeiten des Ritter « Toggenburg unter dm Menschen nicht
mehr dagewescn , im 3 . Akt abermals ««gewendet wird u . s. w .
Gleicher Tadel traf die Form . So stieß man sich z. B . an der unab¬
sehbaren Breite der Monologe und Dialoge , die wohl sürdaS gespr «.
che ne Wort am Ort sein möchte , nicht aber für da« gesung ene ;
man vermißte ferner die eigentliche komische Kraft , dm immanenten



sammelt war , ist von mehreren Seiten beantragt worden , die
Gehaltssätze für die Direktoren und Lehrer der Provinzial -
Gewerbeschnlen höher zu normiren , als es bis jetzt geschehen .
Bon den Antragstellern wurde hervorgehoben , diese Gehalts¬
sätze müßten den an Gymnasien und Realschulen üblichen
entsprechen , weil die Gewerbeschulen in Zukunst beiden Arten
von Lehranstalten gleich zu achten seien . Eine schlechtere Be¬
soldung der Stellen an den Gewerbeschulen würde diese herun¬
terdrücken und die Gewinnung tüchtiger Lehrkräfte für die¬
selben um so schwieriger machen , als den für solche Stellen
ausgebildeten Technikern das praktische Leben vielfach eine
weit günstigere Beschäftigung zu bieten pflege . Schließlich
erfolgte der Vorschlag , je nach der Stellung der Schulen die
Gehalte der Direktoren auf 1200 bis 1800 Thlr . , diejenigen
der ordentlichen Lehrer auf 600 bis 1200 Thlr . festzusrtzeu .

Eine hiesige lithographirte Korrespondenz erzählt umständ¬
lich : mit dem Oberpräsidenten v . Möller sei wahrend dessen
neulicher Anwesenheit in Berlin über seinen Eintritt in das
Ministerium verhandelt worden . Hr . v . Möller habe dabei
die ihm angetragene Uebernahme des Ministeriums des In¬
nern von Bedingungen abhängig gemacht , an denen die Ver¬
handlungen einstweilen gescheitert seien . Für den Fall aber ,
daß Hr . v. Möller dennoch Kassel verlassen sollte , sei bereits
an Hrn . v. Patvw die vorläufige Anfrage ergangen , ob er das
Oberpräsidium der Provinz Hessen -Nassau übernehmen
möchte . Den bestimmtesten Versicherungen nach beruht
diese ganze Erzählung auf leerer Erfindung . Mit dem
Oberpräsidenten v . Möller ist über einen Ministcrposten gar
nicht verhandelt worden , wie denn überhaupt ein Personen¬
wechsel in der Leitung des Ministeriums des Innern nicht in
Aussicht steht .

Bekanntlich gehören die Herzogthümer Schleswig , Hol¬
stein und Laueuburg erst seit etwas über ein Jahr dem
Zollverein an . Vor kurzem ist eine Uebersicht aufgestellt
worden , welche nachweist , wie viel Waaren aus dem Aus¬
land während der ersten drei Quartale des Jahres 1868 in
diese Gebiete eingegangen sind . Dieselbe ergibt , daß die Her¬
zogtümer ihren Bedarf an Industrie -Erzeugnissen , nament¬
lich aber an Webefabrikaten in Baumwolle , Wolle und Seide
vorzugsweise aus dem Vereinsinlande beziehen . Aus dem
Auölande ist wenig davon eingegangen . Auch die Einfuhr
von Rohstoffen und Halbfabrikaten zur Herstellung dieser
Waaren hat sich als eine sehr geringe erwiesen . Der Erklä¬
rungsgrund dafür liegt in dem Umstand , daß in den Hcrzog -
thümern die Webe -Industrie noch keinen festen Boden gewon¬
nen hat . So wurden während der drei ersten Quartale v . I .
in den Zollverein 1 Million 700,000 Zentner rohe und zuge¬
richtete Baumwolle eingeführt . Die Herzogthümer bezogen
von diesem Quantum nur 380 Zentner .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 6 . Febr . Der „ Wien . Ztg .

"
zufolge hat der Kaiser

dem neuernannten Konsul des Norddeutschen Bundes in
Pesth das Exequatur ertheilt .

Wien , 6 . Febr . ( N . Fr . Pr .) Der geheime Artikel
zum Konkordate , dessen Existenz von klerikaler Seite zu
drei Viertheilen bereits zugestanden wurde , ist , wie wir erfah¬
ren , nunmehr thatsächlich im Archiv des Ministeriums des
Innern aufgefunden worden . Durch denselben wird die Ge¬
richtsbarkeit des Kaisers über die Bischöfe in den Fällen der
Majestätsbeleidigung wie der Störung der öffentlichen Ruhe
ausdrücklich anerkannt . In Bezug auf die Ausübung dieser
Gerichtsbarkeit wird allerdings eine eigene Zusammensetzung
des Gerichtshofes vorgesehen . Jedoch sollen , wenn bis zu
einem praktisch eintretenden Falle in Bezug aus die Zusam¬
mensetzung eines solchen Hofes zwischen Kaiser nnd Papst ein
Übereinkommen nicht zu Stande gekommen ist , einfach die
weltlichen Gerichte kompetent sein . Man sieht also , daß der
Oberste Gerichtshof nicht fehlgegangen ist , wenn er in Bezug
auf die bischöflichen Hirtenbriefe das jus divinum nicht gelten
ließ .

* Wien , 6 . Febr . Die heutige „ Presse
"

erwähnt ein in
Finanzkreisen kolportirtcS Gerücht über ein angeblich von
Rußland ausgehendes Projekt : die Pforte solle aus eige¬
ner Initiative , gegen eine von den Pariser Vertragsmächten
zu garantirende Entschädigungssumme , Kreta an Griechenland

Witz und Humor ; allerdings werde überall das Launige angestrebt ,
aber was heranskomm « , sei meist die Laune des . gelehrten Herrn "

,
der z. B . eine Szene wie jene , wo der Lehrbube dem Ritter Stolzing
den Meistergesang erklärt , für recht witzig halten möge , wovon aber
da « Publikum nicht das Mindeste empfinde ; ebenso das schon erwähnte
LiebeSverhältniß zwischen David und Magdalena und die Prüzelszene ,
die denn doch eine starke Zumuthung für den Zuschauer sei , und
Anderes . Ferner wurde die Sprache der Dichter « vielfach beanstandet ,
und in der That ist es nicht schwer , Sprachlizenzen zusammen zu lesen,
deren Seltsamkeit nur noch von denen übertrsffen wird , die sich Wag¬
ner in seinem . Tristan " und seinen „ Nibelungen "

, namentlich dem
. Rheingold " erlaubt hat .

Dem gegenüber verwiesen die Freunde Wagner ' - auf die bedeutende
Idee , die dem Ganzen zu Grund liege , auf die glückliche Wahl des
Stofs «, auf den Geist , mit dem Alles gemacht sei , auf das weitgehende
Studium , da - überall hervvrleuchte , und auf das Verdienstliche , wie
früher und später in der altdeutschen Mythe und Sage , so hier in
der vaterländischen Kulturgeschichte den Bodengffür die Kunstwirkung
gesucht und gefunden zu haben . Di « formale Behandlung aber hänge
genau mit dem System des Meisters zusanimen ; mochten auch die
betr . Au » stellungcn gegeuüber der gewöhnlichen Oper vielleicht mehr
oder weniger berechtigt sein , so seien sie es nicht gegenüber dem
Wagner ' schm musikalischen Drama , das von ganz andern Voraus¬
setzungen ausgehe , ganz andere Ziele verfolge , ganz andere Wirkungen
erstrebe . Darin habe auch die relative Einfachheit der Handlung , die
Breite de- reflexiven und lehrhaften Elementes seine Begründung und
Rechtfertigung . Di « Sprachlizenzen erklärten sich daran « , daß der
Dichter seine Personen zum Theil in der geschichtliche» Meistersinger -
Sprache reden lassen wolle , zum Theil seien sie Produkte seiner Sprach -
genialität ( so z . B . Nohl ) . Im klebrigen fei Sinn und Verstand im
ganzen Textbuch , was man nur selten von Operntexten sagen könne ;
e« sei überreich an bedeutungsvollen Beziehungen der mannichfachsten

cediren . Dasselbe Blatt fügt dieser Meldung hinzu , daß diesH
Projekt hier noch nicht mitgetheilt worden ist .

Wien , 6 . Febr . Die „N . Fr . Presse "
schreibt , die Ver¬

handlungen über den Bau der türkischen Bahnen seien
zwischen den französischen und österreichischen Unternehmern
abgeschlossen worden . Ein Telegramm aus Konstantino -
p el meldet die Beschleunigung der türkischen Seerüstungen .

j -f Wien , 7 . Febr . Verläßliche Berichte aus A th e n stel¬
len es als zweifellos hin „ daß ein Ministerium Zaimis zu
Stande kommen werde , wenn auch die Meldung , daß dasselbe
bereits gebildet worden , verfrüht ist . Es versteht sich von
selbst , daß dieses Ministerium mit dem Programm der Aner¬
kennung der Konferenzbeschlüsse in die Geschäfte eintreten
würde .

Graz, 6 . Febr. (N . Fr. Pr.) FürstbischofZwerger hat
durch das Konsistorium am 15 . Jan . auf Grund des Konkor¬
dats eine Ehescheidung vorgenommen . Es herrscht hier¬
über große Entrüstung .

Pesth , 6 . Febr . Im Prozeß Karageorgievich wird
in der öffentlichen Gerichtsverhandlung nach Verlesung der
Anklageschriften blos darüber verhandelt werden , ob der Pro¬
zeß dem Kriminalgericht zu übergeben sei oder nicht . Die
Verhandlung wird daher sehr kurz sein .

! Temesvar , 6 . Febr . Morgen halten die Vertreter der
! Serben und Rumänen hier eine Konferenz ab , um sich
l über eine solidarische Politik zu vereinbaren .
l Lemh - rg , 5 . Febr . Sicherer Meldung nach wird der Kai -
i ser von Rußland Ende Februar im Truppenlager von
! Winica ( Gouvernement Podolicn ) erwartet . — Der Bischof

von Lublin ist hieher geflüchtet , da er Deportation besorgte .

Italien .
*

Florenz , 5 . Febr . Eine Depesche vonLugano meldet
den Tod des Hrn . Karl Caltaneo .

Florenz , 7 . Febr . In Neapel sind Deputationen aus
Sicilien bei dem König erschienen und haben ihm nebst
ihren Huldigungen ven Wunsch ausgesprochen , Seine Maje¬
stät möge doch auch die Insel Sicilien besuchen .

Frankreich .
* Paris , 6 . Febr . Das „ Offizielle Journ . " bringt heute

einige Worte über das Wirken des gestern Morgen in seinem
52 . Jahre verstorbenen Senators , Marquis v . Moustier .
Der ehemalige Minister des Auswärtigen war vordem Ge¬
sandter Frankreichs in Berlin , in Wien und in Konstantinopel
gewesen . Seit September 1866 war er Minister des Aus¬
wärtigen bis zur Ministerveränderung vom 17 . Dez . v . I .

! Der „ Constitutionnel " will wissen , daß Graf Karl Wa -
lewski die Weisung erhalten habe , auf jeden Fall nach Ab¬
lauf der dem Kabinet von Athen gegebenen Frist abzureisen ,

! wenn er keine Antwort erhalten habe . In diesem Fall werde
! die Türkei in den Vollgenuß ihrer Aktionsfreiheit eintreten .
> Der der griechischen Regierung zugestandene Termin läuft
! Sonntag um Mitternacht ab .
! Das „Journ . de Paris " behauptet , der Abläugnung des

„ Etendcud "
zum Trotz , aus sicherer Quelle zu wissen , daß Hr .

Benedetti demnächst nach Paris kommen werde , sei es nun ,um mit Hrn . v. Lavalette zu konferiren , sei es , um seine Privat¬
angelegenheiten zu regeln .

Der „Moniteur de l '
Algerie "

berichtet :
Die Vorkehrungen , welche getroffen worden waren , um den Tell z«

schützen , sind nicht nutzlos gewesen . Die Stämme Sidi -Brahim und
Sidi -Nasför hatten sich auf Djebel Amur geworfen . Detachements
waren in Khadla und in El -Grish eingedrungen . Nach einem kurzen
Widerstand hatte da - erschrockene Ain -Madhi seine Thore geöffnet .
Die Empörer , dadurch kühner gemacht , haben sodann den Oberst Sonir
mit 2000 Mann Fußvolk und 600 Reitern angegriffen , aber sie find
geschlagen und von der Kavallerie und von den auf Kameelen beritte¬
nen Infanterie verfolgt worden . Dieser glänzende Erfolg wird den
erschrockenen Stämmen wieder Vertrauen einflößen und auf da « Land
einen vortheilhaften Einfluß auSüben .

Der „ Public
"

theilt mit , daß die zu London lebenden
Griechen beträchtliche Kapitalien ansam

'
melten , um eine re¬

publikanische Bewegung in Griechenland zu begünstigen . —

Art und sei durchaus poetisch in der Anlage wie in der Ausführung .
Der Unparteiische wird nicht verkennen , daß in beiden Betrachtungs¬

weisen ein gut Stück Wahrheit enthalten ist und daß auch hier das
Wort des allen Weisen zutrifft : daß die menschlichen Dinge gemischt
sind „ aus dem Guten und seinem Gegentheil " . Im klebrigen wird
er sich freuen , wenn — wie e« doch vielfach der Fall ist — die Män¬
gel des Textes durch dessen Vorzüge bei der Verlebendigung de- Kunst¬
werk« in der Aufführung möglichst in den Hintergrund gedrängt erscheinen .

— Nach dem „ Kuli . ilel club alp . ilal . " haben die Jäger de- König -
von Italien den strengsten Auftrag , Sorge zu tragen , daß die Gem¬
se n und S t e i n b ö ck e auf den Alpen in ihrer Ruhe nicht gestört
werden . In Folge dessen hat sich auch die Anzahl derselben beträchtlich
vermehrt . In den Bergen von Courmayeur , Valsavaronche , Valprisanche ,

! Cogne und Ceresole sollen über408 Steinböcke und eine noch größere An -
i zahl von Gemsen leben ; sie find sich ihrer ungestörten Freiheit so sehr be-
, wußt , daß viele Gemsen bis in die nächste Nähe von Courmayeur

kommen . Bemerken - werth ist , daß die Gemsen und die Steinböcke
immer gänzlich getrennt leben ; steigen crstere das Gebirge hinan , so
ziehen sich letztere noch weiter hinauf .

* London , 2 . Febr . Die Gesammtzahl der Auswanderer ,
welche im vergangenen Jahr au » den Hasen de« verein . Königreiche «

! ausliefen , wo Regierung - agenten staiionirl sind , beläuft sich auf 192,344 ;
daneben schifften sich noch 3977 in andern Häfen ein . England stellte

! dazu 58,268 , Schottland 14,954 und Irland 64,901 Seelen ; 51,956
kommen auf das Ausland . Es ist bemerkenswertst , daß im Jahr vor -

! her Irland bedeutend stärker , mit 88,632 Seelen , vertreten war . Ihren
Bestimmungsorten nach vertheilen sich die Auswanderer in 155,532
( einschl. 57,662 Irländer ) nach den Verein . Staaten , 21,058 nach den"
nordamerikanischen Kolonie » , 12,809 nach den austral . Kolonien und1 6922 nach andern Orten Reisende .

Jrn S enat knüpfte sich an die Interpellation von ManpaS
über die allgemeinen Wirkungen des PreßgesetzeS eine lebhafte
Debatte über die Frage der Vermehrung der ministeriellen

'

Verantwortlichkeit , um die Person des Kaisers mehr zu decken.
Rouher sprach zweimal in Erwiederung von ManpaS . Die
Tagesordnung ward daraus fast einstimmig angenommen . —
Rente 70 .85 , Cred . mob . 292 .50 .

" Paris , 6 . Febr . „ Agence Havas
"

. Nach Depeschen
aus Athen ist noch kein Ministerium zu Stande gekommen .
Die Aufregung bauert fort . Im Fall Griechenland die De¬
klaration der Konferenz bis Sonntag nicht angenommen hat ,
wird sich die Konferenz Montag nochmals versammeln ., um
darüber zu entscheiden, , ob Griechenland bis zur Bildung eines
neuen Kabinets ein nochmaliger Aufschub bewilligt werden
solle .

* Paris , 7 . Febr . Der „ Constitutionnel " schreibt :
Roch immer keine entscheidende Nachricht au « Athen . Ein Tele¬

gramm vom 3 . Febr . von dort meldet , daß Hr . Zaimi - , Mitglied der
Abgeordnetenkammer , die Mission übernommen hat , ein neue « Mini¬
sterium zu bilden , welche- folgendermaßen zusammengesetzt sein würde :
Hr . Zaimi - , Präsident de- Ministerraths und Minister de- Innern ,
Hr . Dclyannis , Minister der auswärtigen Angelegenheiten , Hr . Sout -
zo« , Kriegsminister , Hr . Trinytos , Marineminister , Hr . Petzoli , Fi -
nanzminifter , Hr . Airerino , Kultusminister , Hr . Darava , Justizmini -
ster . Das Telegramm fügt bei, daß dieses Kabinet da « Konferenzpro -
tokvll annimmt . Nach den Erklärungen , die wir bereits geg -ben haben ,
ist es unnölhig , noch besonders zu bemerken , daß die obige ministeriell «
Kombination , auf welche die englischen Blätter zurückkommen , zu denen
gehört , welche gescheiten sind . Der König Georg , wie wir bereits er¬
wähnt , bat sich hieraus wieder an Hr . B ulgaris gewendet . Andere
Millheilungcn besagen , daß Hr . K o m u n d u ro - zu gleicher Zeit
eingeladen worden sei , ein Kabinet zu bilden . Endlich ist es auch
möglich , daß der König zu einem Uebergangsministcrium seine Zu¬
flucht nimmt , dem die einzige Aufgabe zufiele , der Konferenzerklärung
beizutreten , welches sich aber hierauf gleich wieder zurückzöge , um einem
definitiven Kabinet Platz zu machen .

Spanien .
* In einer Madrider Korrespondenz der „ Times " vom

2 . Febr . ist die Ansicht entschieden vertreten , daß der Herzog
von Montpensier noch immer die allerbesten Aussichten
auf die Krone besitze. Es heißt in dem Bericht :

Montpensier oder nichts , ist abermals die Losung , und wahrhaft
zauberhaft ist die Schnelligkeit , mit der die progressistische Presse sich
diesem Prinzen zugewendet hat , nachdem sie früher alle möglichen poli¬
tischen und moralischen Bedenken gegen ihn erhoben hatte . Jetzt gehen ^
sie in Masse zum früheren Feind über . Der Haupthebel .scheint Ser - E
rano zu sein . Er war von Anfang an für Montpcnficr , und das ein¬
zige Hinderniß waren Prim und die Progressisten . Diese sind jetzt
gewonnen und Prim ' « Schweigen bedeutet , daß auch er -» stimme .
Somit hätte Montpensier die Unionisten und Progressisten , d. h . Drei -
viertel der Nationalvertretung , für sich , und cs ließe sich nur noch
fragen , welche Methode zur Erreichung des gewünschten Resultates an -
gewendet tverden dürfte . Soll er gleich nach dem Ausammentreten der
Cortes durch Akklamation als König ausgerufen werden , oder soll die¬
sem Mt eine langwierige Erörterung vorausgehend Wofern wirklich
ein Direktorium erwählt würde , könnte eine derartige Erörterung ihre
drei Jahre und darüber dauern . Es wäre dies das gefährlichste Ex¬
periment von allen ; da wäre die Proklamirung einer permanenten
Republik noch bei weitem vorzuziehen . Wenn aber andererseits Espar -
tero , wie es heißt , nach Madrid kommt und von den Demokraten ,
Republikanern und Ultraprogressisten zum Protektor ausgerufen werden
sollte , so wäre dies ein Schritt , der alle Berechnungen der Orleans ' fchen
Partei gründlich durchkreuzen könnte . — Gegen Prim herrscht fort¬
während der Verdacht , daß er einen Staatsstreich im Schilde führe .
Der Umstand , daß er bei Abascal ' s LeichenbegLngniß mit einer Kaval¬
lerie -Eskorte und seinem , etwa neunjährigen , Knaben erschien, hat den
liberalen Blättern zu mancherlei Glossen Anlaß gegeben .

Madrid , 4 . Febr . Die Wahlakten , welche dem Sekre¬
tariat des Kongresses vor dem Zusammentritt der Cortes
von den gewählten Mitgliedern eingesandt werden müssen ,
folgen sich noch sehr langsam ; bis zum 3 . Febr . waren ihrerkaum über zwanzig eingetroffen . Zuerst hat seine Papiere
eingeschickt und wird daher in der ersten vorläufigen Sitzungder Cortes den Vorsitz führen ein monarchistischer Abgeord¬
neter für Soria , Miguel Uzuriaga . Zwei große Kirchen¬
lichter werden in der Landesvertretung vermißt werden , in¬
dem der Papst dem Erzbischof von Santiago , M . Garcia
Cuesta , und dem Bischof von Jaen , A . Monescillo , verboten
hat , die auf sie gefallenen Wahlen anzunehmen ; es werden
dadurch für Salamanca und Ciudad Real je eine Neuwahl
erforderlich . Der Papst scheint die Cortes als eine unrecht¬
mäßige Versammlung anzusehen ; er würde wohl auch seinen
Nunzius zurückberufen haben , wenn derselbe nicht ein Gehalt
von der spanischen Regierung bezöge, welches , einmal unter¬
brochen , leicht auf immer in Wegfall gerathen könnte . Aufden 7 . Febr . ist eine Vorversammlung der alsdann in der
Hauptstadt anwesenden Abgeordneten anberaumt , in welcher
sich auch die Minister einfindcn werden . Die Angaben über
das zu bildende Direktorium behalten noch immer ihre ur¬
sprünglich verschwommenen Umrisse ; unzweifelhafte Bestä¬
tigungen des Planes sind nicht zum Vorschein gekommen .

Madrid , 4 . Febr . Der Verfassungsentwurf , welcher den
Cortes vorgclegt wird , enthält eine Bestimmung , nach der die
Sklaverei in den spanischen Kolonien aufgehoben werden
soll .

" Madrid , 6 . Febr . Die „ Madrid . Ztg .
"

veröffentlichtein Dekret über die Kreditanstalten , deren Gegenstand
hypothekarische Vorschüsse oder Territorialkredit ist. Inkeinem Fall kann irgend einer dieser Anstalten irgendwelches
Privilegcum zugestanden werden . Um ihr Kapital zu sam¬meln , können sie Aktien emittiren , indem sie sich als Kredit -
gesellschasten dem Gesetz gemäß konstituiren .

Dasselbe Dekret kündigt eine Generalresorm des Hypo¬
thekengesetzes an und prvmulgirt vorläufig Verfügungen ,die allein auf die vorerwähnte Anstalt anwendbar sind .

Ein Dekret verbietet für die Zukunft die Fabrikation von
Münz stücken von einem bis vier Realen nach dem alten



Fuß und verordnet die Fabrikation von einer Peceta und von
vier Realen dem Art . 4 des Dekrets vom 19 . Oktober 1868

Großbritannien .
* London , 6 . Febr . Das Parlament wird nicht von

der Königin eröffnet werden . — Ein Manifest der protestan¬
tischen Bischöfe von Irland erläßt einen Aufruf an die
Mitwirkung der Laien zum Zweck, die Kirche zu retten . —
Die „Times " tadelt die Abfassung des Vertrags bezüglich des
„Alabama " auf Ursache der Zweideutigkeit mehrerer
Grundklauseln . Sie spricht den Wunsch aus , der Senat von
Washington , möge sich weigern , diesen Vertrag zu ratifiziren ,
was gestatten würde , den Wortlaut desselben zu ändern . —
Der Herzog von Nemours protestirt in der „ Times "

gegen die Angabe , daß der Prinz Don Heinrich von Bour¬
bon bei der Familie Orleans ehedem eine demüthigende Auf¬
nahme gesunden habe.

Amerika
Neu -Aork , 6 . Febr . ( Reuter 's Off .) Die öffentliche ,

Schuld beträgt 2662 Mill ., das im Schatz befindliche Gold
88 *

/, Mill . und das im Umlauf befindliche Curency 17 ' />
Millionen .

Vermischte Nachrichten .
— Friedrichshafen , 5 . Febr . Der erste Besuch des Tra jek t-

schiffeS im hiesigen Hafen war ursprünglich auf den 8 . Febr . fest¬
gesetzt ; da nun aber bei der letzten Exkursion ein Schicberbruch an
einem Cylinder stattgefunden , dürfte sich dieser Besuch um einen oder
einige Tage verzögern .

— Weimar , 4. Febr . Der „ Leipz. Ztg . " wird von hier folgende
Mittheilung gemacht : In verwichener Nacht ist aus dem Postzimmer
auf hiesigem Bahnhof ein Briefbeutel mit etwa 4000 Thlr . Werthin¬
halt , der mit dem Schnellzug nach Berlin erpedirt werben sollte , kurz
vor Ankunft des Zuge » entwendet worden . Ohne auffällige Ver¬
nachlässigung des betreffenden Bcamtm will die Ausführung des Ver¬
brechens kaum möglich erscheinen und man hat deßhalb denselben auch
gefänglich eingezogen .

— Pesth , 5 . Febr . Die Anglo - Hungarian - Bank in Verbindung
mit Schoßberger ist beim ungarischen Kommunikationsministerium um
die Konzession für eine Eisenbahn von Pesth nach Scmlin
eingeschritten . Die Trace soll vis Kalocsa , Baja , Neusatz nach Semlin gehen .

Badische Chronik .
Karlsruhe , 6 . Febr . Wie wir hören , sind die Verordnungs¬

entwürfe über die Schulordnung und den Lehrplan für die Volks¬
schulen von dem Großh Oberschulrath ausgearbeilet und zum Druck

gegeben worden , um zunächst bestehender Verordnung gemäß einer au «
Volksschullehrern und andern Sachverständigen zusammengesetzten Ver¬

sammlung zur Begutachtung vvrgelegt zu werden . Die Versammlung soll
am 1 . März dahier zusammentreten und sind zu derselben die HH .
Hauptlehrer Brugger in Hüfingen , Fuchs in Karlsruhe , Gauggel in
Gengenbach , Hatz in Freiburg , Hauser in Mosbach , Kuhn in Mann¬

heim , Lang in Steinbach , Mayer in Pfullendorf , Müller in Bonndorf ,
Riegel in Heidelberg , Schneider i» Buchen , SinSheimer in Bühl und

Spohn in Lörrach , sodann die drei Seminardirektoren , Scminarlehrer
Kiefer in Karlsruhe , Direktor Pflüger in Meersburg , Stadtpfarrer
Schüler in Gengenbach , und sämmtliche ( 11) KreiSschulräthe eingeladen
worden .

* Karlsruhe , 8 . Febr . Unsere Stadt war gestern der Schauplatz
eines Vorgänge « , welcher wohl als bemerkenswerth bezcichxet werden

darf . Die drei „Agitatoren des Allgemeinen deutschen
Arbeitervereins "

, die HH . v. Bonborst , Haustein und Kölsch
hatten bekanntlich schon in Heidelberg eine Volksversammlung berufen ,
um auf derselben unter den Arbeitern Propaganda zu machen , und
dabei wenigsten « einen theilweisen Erfolg davongetragen . Freitag
Abend erfuhr man , daß nunmehr Karlsruhe an die Reihe kommen

solle. Der Arbeiter -FortbildungSverein setzte sich sofort mit dem Ge¬
werbeverein in direkte und mit dem Pforzheimer Arbeiterverein in te¬

legraphische Verbindung in dem Entschlüsse , allen Ernstes den Kampf
mit den verderblichen Tendenzen dieser Männer auszunehmen . Samstag
Abend traf plötzlich die Nachricht ein , die drei Agitatoren seien so eben
in Pforzheim angekommen uiid hätten daselbst bei Nacht und Nebel
eine Versammlung zusammengetrommelt . Gleichzeitig vernahm man
von allerhand verdächtigen Gestalten aus Lörrach , welche sich in der
Stadt gezeigt und den Versuch gemacht hätten , unter den Arbeitern
der Maschinenfabrik Proselyten zu werben . Um so angezeigter schien
e«, die Sache nicht leicht zu nehmen . Im Arbeiter -FortbildungSverein
wurde den gleichen Abend noch der Gegenstand ausführlich besprochen ,
und hatte man mehrfach Gelegenheit , sich von dem trefflichen Geiste zu
überzeugen , welcher die unendliche Mehrheit der Vereinsmitglieder be¬
lebte . — In Pforzheim fand zu derselben Stunde die erwähnte Ver¬

sammlung statt , lieber den Verlauf .werden wir wohl ausführlichere
Nachricht erhalten und theilrn hier nur kurz mit , daß die Lassallianec
eine vollständige Niederlage erlitten , es gar nicht wagten , von sich aus
einen Antrag zu stellen, und ein ihr Treiben verurtheilender Antrag

gegen eine Minderheit von nur etwa 40 Stimmen durchdrang . Trotz
diese« kaum überstandenen Kampfe « machte sich andern Morgen » eine

Anzahl der wackern Pforzheimer aus den Weg nach Karlsruhe , um
dort einem noch großartigeren Erfolge bcizuwohnen und ihren redlichen
Antheil daran zu tragen .

Zu der angezeigten Stunde , gestern Nachmittag 2 '/ « Uhr , füllte sich
der Kammerer '

sche Saal mit einer Menschenmenge , die mit 500 ge¬
wiß eher unter - als überschätzt ist. Und zwar muß bemerkt werden ,
daß das Element der bloßen Neugierigen nur schwach vertreten war ,
vielmehr weitaus der größte Theil au « wirklichen Arbeitern bestand ,
von denen natürlich die Mitglieder de» Arbeiterbildungsvereins nur
einen kleinen Bruchtheil aurmachten . Dagegen fehlte e« freilich nicht
an einer ansehnlichen Menge von Mitgliedern des hiesigen Gewcrbe -

stander , die jedoch nicht als Neugierige , sondern al « Interessenten bei¬

wohnten . Gegen 3 Uhr wurde die Versammlung eröffnet . Die drei

Agitatoren traten mit einer etwa « forcirteu Einfachheit in Kleidung
und überhaupt äußerer Erscheinung auf . Einen bedeutenden Eindruck
macht keiner von ihnen ; als Redner entwickelten sie größere Fertigkeit
als man Anfang « vermuthete , und insbesondere der Mainzer Kölsch
zeigte sich al « einer jener gefährlichen Menschen , welche die Energie de«
Kanati «mu « mit einer großen — allerding « sehr rohen — natürlichen
Rednergewandtheit verbinden .

Auf einige einleitende Worte v. Bonhorst ' - hin wurde zunächst ein

Vorsitzender gewählt , und zwar bezeichnete die Versammlung auf Vor¬
schlag eine« Arbeiter « zu diesem Amt Hrn . Kürschner Stütz von hier ,
welcher auch in durchaus anzuerkennender Weise mit einer kurzen Un¬
terbrechung , während deren er sich an der Debatte betheiligte und Hrn .
Dr . Neßler zu seinem Vertreter gewählt wurde , die Verhandlungen
bis zum Schluß leitete . Wenn einige Mal eine kleine Unzufriedenheit
sich kundgab , so lag die« in Verhältnissen , welche wohl Niemand zu
bewältigen vermocht hätte ; die Versammlung nahm nämlich zuweilen
einen so stürmischen Charakter an , daß Minuten verstrichen , ehe auch
nur der Präsident sich wieder Gehör verschaffen konnie . Wir wollen
nicht behaupten , daß diese Stürme mir Berechnung hcrbeigeführt wor¬
den seim ; aber den Eindruck machte es durchaus , daß , sobald die Sache
eine schlimme Wendung für die Agitatoren zu nehmen drohte , an
Sprengung der ganzen Versammlung gearbeitet wurde . Auf die Auf¬
forderung zur Ruhe erschollen Rufe wie „ Sind wir denn in einer Kirche ? "
und „ Wir brauchen gar keinen Präsidenten !"

, und mit furchtbarem
Pfeifen wurden die Auslassungen mehrerer Redner der Ordnung - Partei
beantwortet . Alle diese Dinge fanden aber während der Erregung ,
mit welcher der Gang der Verhandlungen alle Anwesenden füllte , nur
geringe Beachtung . Denn da « muß gesagt werden , daß eine merk¬
würdigere Volksversammlung in hiesiger Stadt seil vielen Jahren nicht
getagt hat , ja daß vielerfahrene politische Männer sie ihrem Wesen
und Charakter nach zu den großartigsten rechneten , denen sie in ihrem
Leben beigewohnt . Ein voller , tiefer Metallion klang aus diesen Re¬
den , au » diesem donnernden Beifall , mit dem die Redner von ihren
Parteiangehörigm begrüßt wurden , aus dieser Energie , inil welcher
SchlLg auf Schlag die Dinge sich entwickelten . Und ein Ausfluß dieser
Energie war es , daß stillschweigend die Genossen der Ordnungspartei
sich zu dem Entschluß einigten , eine Auflösung der Versammlung um
jeden Preis zu verhindern , vielmehr durchzukämpfen bis an » Ende .

Den gehaltenen Reden in ' s Einzelne zu folgen , wäre eben so un¬
möglich wie zwecklos. E » möge hierüber Folgendes genügen . Die Agitato¬
ren brachten die bekannten Lassallischen Argumente vor von den 89 im Elend
schmachtenden Prozenten der Bevölkerung , von dem „ehernen Gesetze" und
dem Gegensatz des Kapitalinteresse » gegen die Interessen der Arbeiter , von
der Ausbeutung der Letzteren durch eine herzlose Bourgeoisie , von der
Unmöglichkeit , in welcher sich der Arbeiter befinde , Etwas zu sparen ,
und der hieraus sich ergebenden Nothwendigkeit , daß der Staat mit
einem Kredit eintrete , den Arbeitern die Mittel zur Gründung von
Produktiv - Asfoziationen schaffe und einen gewissen Ertrag derselben eben
jo gut garantire , wie er z. B . für Eisenbahnen eine Zinsengarantie
übernehme . Daß sie da » vorhandene Eigenthum angreifen wollten ,
stellten sie durchaus in Abrede ; unrechtmäßige « Besitzthum sei es
zwar , da e» von Hau « au « Denjenigen , di« zu seiner Erarbeitung
mitgeholfen hätten , d. h. allen jetzigen und früheren Arbeitern , eben
so gut gehöre wie den dermaligen Besitzern , aber der Besitz sei jetzt
einmal geheiligt und solle respektirt werden . Doch klang immer wie¬
der ein Ton heraus , welcher zu verstehen gab : Uno bist du nicht
willig , so brauch ' ich Gewalt ! Mil großer Kenntniß ihrer verschie¬
ben gearteten Redebcgabung suchten die Agitatoren einzeln und durch
den Eindruck mehrerer aufeinanderjolgende » Reden dar Publikum zu
fesseln und fortzureißen , was ihnen auch eine Zeitlang in dem Maß
glückte , daß das Endergebniß mindestens zweifelhaft auSfallen zu
wollen schien. Und es war merkwürdig , wie sehr ihnen bei dieser
Wahrnehmung die Kühnheit wuchs , wie auf einmal der Ton ihrer
Reden umschlug , die Arbciter -Bildung - vereine als sich mit „ Spie¬
lereien " beschäftigend charakterisirt wurden , Verdächtigungen und
kecke Angriffe gegen gegnerische Redner , dann auch gegen Schulze -
Delitzsch ertönten . Die Geschäftsordnung , nach welcher der Haupt¬
redner der Agitatoren einmal eine halbe Stunde solle spre¬
chen dürfen , alle anderen Redner hingegen nur eine Viertelstunde ,
wurde zwar insofern von ihnen nicht angewsndel , al « Hr . v . Bon -
Horst schon nach einer Viertelstunde zu sprechen aufhörie und seine
Rede später fortsetzen zu wollen erklärte ; nachher aber mußte trotz
wahrhaft langmüthiger Anwendung der Geschäftsordnung Hr . Kölsch
ersucht werden , zu endigen , und zeigte gute Lust , von dem stürmischen
Beifall scheinbar mindestens der Hälfte aller Anwesenden getragen , die¬
ser Aufforderung auch jetzt noch nicht zu folgen . Nachher , als die
Stimmung merklich eine andere zu werden begann , behaupteten sie,
vorerst nichts , gar nicht « zu wollen , als das allgemeine und direkte
Wahlrecht , damit die mit dem gegenwärtigen Wahlmodu « verbunde¬
nen Ungerechtigkeiten beseitigt und den Arbeitern Gelegenheit verschafft
werde , in den politischen Körperschaften ihr Interesse wahrzunehmen .
— Ihr Antrag ging dahin , den ersten Paragraphen der Statuten des
allgemeinen deutschen Arbeitervereins , welcher von der Nothwendigkeit
und den Zwecken diese« Vereins , insbesondere dem allgemeinen und
direkten Wahlrecht , spricht , anzunehmen ; freilich nicht in dem Sinne ,
daß hiemit für die Statuten in ihrer Allgemeinheit eine Verbindlich¬
keit übernommen iverde , doch aber in dem Sinne , wie die Statuten
in ihrer Gesammtheit ihn ergeben .

Noch schwerer als eine erschöpfende Charakteristik Dessen , wa « die
Agitatoren vorbrachten , ist eine Umschreibung des Kreises , den die
zahlreichen , zum größeren Theil gehaltvollen und umfassenden , Ent¬
gegnungen aurfülllen - ES blieb Nichts unbeantwortet . E « wurde hin¬
gewiesen daraus , daß der Fortschritt ein allgemeiner und ein auf sitt¬
lichen Prinzipien , auf Veredlung des Menschen beruhender sein müsse ;
es wurde gezeigt , wie trefflich sich von diesem Standpunkt aus heute
schürz ein allgemeine « Besserwerden wahrnehmen läßt , und wie es an
hoffnungsreichen Perspektiven in die Zukunft nicht fehlt , während alle
Versuche zu plötzlicher , gewaltsamer Besserung auf dem Wege de« Um¬
sturzes bisher kläglich fehlgeschlagen sind ; er wurde Dasjenige , was
auf dem Wege der StaalShilfe geleistet oder zu leisten versucht worden ,
gegenübergehalten den großartigen Resultaten , welche da- Genossen¬
schaftswesen jetzt schon biete , und welche c« erst ermöglichen würden ,
dieses Genossenschaftswesen in immer höhere , verzweigtere Formen zu
erheben . Denn daß es mit den Vorschuß - und Konsumvereinen rc.
allein auf die Dauer nicht auSreiche , da « bestritt Niemand , auch nicht die
Wünschbarkrit einer Einführung des allgemeinen und direkten Wahl¬
rechts . Energisch aber wurde daran festgehalten , daß die Grundlage de -
Befferwcrdms im Menschen selbst gesucht werden müsse, und daß man es
Keinem , der es zu Etwas bringen will , ersparen könne , daß er sich
seine Zukunft erarbeite . Nicht die Menschenwürde und Selbstachtung her¬
abzudrücken , sondern sie zu heben , müsse Aufgabe sein . Die Un -
haltbarkeit des sog. ehemen Gesetzes wurde schlagend nachgewiesen ,
nicht minder die Thorheit Derer , welche bei ihren Berechnungen der
Massenverhältniffe da « Landvolk aus dem Spiel lassen . Nicht erspart
blieb den Gegnem der Hinweis auf die bedenkliche politische und na¬
tionale Seite ihrer Bestrebungen , auf den romanischen Grundcharakler
ihrer Ideen , aus den Zwang , unter dem die Arbeiter de« Staates
nothwendig stehen müßten , und die sittlichen Folgen desselben ; auch

nicht der auf die sonderbare Verwandtschaft ihrer Lehren mit den«
de« UltramontaniSmu «, ihre Mißachtung de« Unterricht « , und endlich
auch nicht der auf die wüthrnden , gehässigen Fehden innerhalb de«
sog . allgemeinen deutschen Arbeitervereins , auf die gegmseitigen Ver¬
dächtigungen und Beschimpfungen einer Mengt von Leuten , die sich
alle Schüler Laffalle ' S nennen , und denen gegenüber die deutschen
Genossenschaften ein doppelt erquickliches Bild einträchtigen Streben «
darbieten . Auch die Arbeiter -Bildungsvereine wurden kräftig in Schutz
genommen — am kräftigsten aber durch die Personen der Redner selbst.
Denn der Ruhm de« Tages gebührt den Arbeitern , mehreren der
Pforzheimer und unter diesen vor Allen dem tüchtigen Vorstand
Hrn . Wittum und Hrn . Scheffler , beides Arbeiter , und sodann eini¬
gen Mitgliedern de« hiesigen Verein - , vor Allen Hm . Dittmann , gleich¬
falls einem Arbeiter . Außerdem sprachen die HH . Pfarrer Hauser
von Pforzheim , Prof . Stengel , Prof . Emminghau « , Schulze , vr .
Neßler , vr . Spemann , Stütz u . A .

Gegen 8 Uhr war an der Thatsache des Stimmung - Umschlags nicht
mehr zu zweifeln ; doch zog sich die Debatte noch etwa eine Stunde
lang hin , und gerade in diese Zeit fielen noch einige der zündend¬
sten Reden . Hr . Schulze brachte einen Gegenantrag rin , welcher
unter Verwerfung aller Lasiallianischen Grundsätze Selbsthilfe ,
volle wirthschaftliche Freiheit und genossenschaftliches Zusammenwirken
als das einzige Mittel zur Beseitigung der allerdings vorhandenen
Mißstände ausspricht . Um 7 Uhr gelangten beide Anträge zur Ab¬
stimmung ; ein dritter Antrag des Hm . vr . Neßler , sich für allgemei¬
nes und direktes Stimmrecht zu erklären , wurde zurückgezogen . Der
Antrag der Agitatoren machte unter ungeheurem Hohngelächter einige
zwanzig Stimmen , der Gegenantrag wurde unter stürmischem Jubel
mit einer erdrückenden Mehrheit angenommen . Dem Vorsitzenden
wurde sodann die gebührende Anerkennung dargebracht , und unter
einem Hoch auf Schulze -Delitzsch ging die interessante Versammlung ,
welcher beigewohnt zu haben trotz des prachtvollen Wetters gewiß Nie¬
mand bereute , auseinander . — Wir denken , in Baden werden zu den
angeblichen 20,000 Mitgliedern des allgemeinen deutschen Arbeiterver¬
eins nicht viele hinzukommen .

Von hier begeben die Agitatoren sich dem Vernehmen nach in fol¬
gende Städte : Offenburg , Lahr , Freiburg , Lörrach , Schopfheim , Kon¬
stanz . Heute Abend soll hier die „ erste Versammlung von Mitgliedern
des allgemeinen deutschen Arbeitervereins " im Speck ' schen Lokal statt¬
finden .

Freiburg , 5 . Febr . (H . Z .) Heute Nachmittag zwischen 4 und
5 Uhr erplodirte in der Papierfabrik von Flinsch der Dampfkessel . Die
Folgen davon waren , daß eine Person augenblicklich gctödtet und meh¬
rere andere theils mehr , theil » minder gefährlich verwundet wurden .
An dem Gebäude , in welchem sich der Dampfkessel befand , wurde der
Dachstuhl weggerisfen und eine Mauer durchbrochen . E « sind jetzt
nahezu 3 Jahre , daß in dieser Fabrik eine ähnliche Explosion stattfand ,
wobei jedoch , da e« in der Mittagsstunde geschah , Niemand verun¬
glückte .

— Die neueste Nummer de- „Freiburger Boten " ist wegen
eines Artikels , welcher die Regierung unter schmähenden Ausdrücken
der Gewissenlosigkeit beschuldigt , mit Beschlag belegt worden .

Karlsruhe , 6 . Febr . ( Schwurgericht .) Bei der heute
vorgcnommenen LooSziehung für den Geschwornendienst bei der näch¬
sten Quartalsitzung , welche am 3 . März d. I . beginnen und eine
nicht unerhebliche Anzahl von Fällen umfassen wird , gingen folgende
Namen aus der Urne hervor :

1) Hauptgeschworne : Ferdinand Strauß , Rentier von
Pforzheim . Leo Bach , Bürgermeister von Bruchhansen . Philipp
Neumeier , Rathschreiber von Ettlingen . Johann Nagel , Mechaniker
von Mühlburg . Christian Ungerer , Bijouteriefabrikant von Pforz¬
heim . Georg Adam Dast , Gemeinderath von Gondelsheim . Lndwig
Wilser , Kaufmann von Karlsruhe . Leopold Weiß , Wollenwaaren -
Fabrikant von Karlsruhe . Johann Kreuzburg , Verwalter von Bruch¬
sal . Karl Kaufmann , Mechaniker von Pforzheim . Leopold Morlock ,
Kaufmann von Durlach . Georg Heinrich Sigrist , Landwirth von
Weingarten . Karl Füßler , Gemeinderalh von Grötzingen . Nathan
Blum , Handelsmann von Weingarten . Christian Markstahler , Hof¬
glaser von Karlsruhe . Wilhelm Bleidorn , Fabrikant von Durlach .
Wilhelm Schrickel , Partikulier von Karlsruhe . August Marlin , Land¬
wirth von Weingarten . Johann Baptist Engelhard , Kaufmann von
Bruchsal . Ludwig Kämmerer , Partikulier von Karlsruhe . August
Hoher , Kaufmann von Karlsruhe . Georg Jakob Engel , Landwirth
von Knielingen . Adolf Wentz , Müller von KönigSbach . Karl Krö -
ner , jung , Gemeinderath von Wilferdingen . Ludwig Doll , Wirth von
Breiten . Oswald Diener , Bijouteriefabrikant von Pforzheim . Mat¬
thäus Schneider , Gemeinderalh von Ettlingen . Victor Abel , Müller
von Pforzheim . Friedrich Morlock , Metzger von Mühlburg . Frie¬
drich Wilhelm Grumbach , Bijoutericfabrikant von Pforzheim .

2 ) Ersatzgeschworne : Julius Booenweber , Kaufmann ; The, -
dor Gerbracht , Buchdrucker ; Eduard Eisen , Professor ; , Theodor Groo «,
Buchhändler ; Wilhelm Finckh , Kaufmann ; Karl DLschner , Kauf¬
mann ; Ludwig Diemer , Kirchcnbaumeister ; Theodor Herrmann , Kauf¬
mann ; sämmtlich von Karlsruhe .

Frankfurt , 8 . Febr . , — Uhr — Min . Nachm . Oesterr . Kredit -
aktien 267 ' /z , StaarSbahn -Aklien 315 , National 54 -"/« , Steuerfreie
53 , 1860r Looie 82 ' /z , Oesterr . Valuta 97 ' /« , 4pro ; , bad . Loose — .Amerikaner 80V « , Gold — .

Witterungsbeobachtungen
der Meteorologischen Zentralstation Karlsruhe .

6 . Febr .

Mrg «. 7Uhr
Mlg «. 2 „
N-chlsS ,

7 . Febr .
Mrgs . 7llhr
Mtgs . 2 „
Nachts S „

Fenchttg-
Him¬
mel .

Barometer. Thermo»
merer .

keit in
Pro¬

zenten.
Wind .

28 " 2,2 ' " 4 - 3,5 1,00 SSW . wg. bw.
28 " 1 .5

' " -t- 5 .5 0,91 klar
28 " 1,0 " ' 4 - 2,9 1,02 SQ . klar

28 " 0,6 " -i- 2. 7 0,81 S W . klar
28 " 0 .0

' " 4 - 11,8 0,47 E .W . wg . bw.
28 " 0,2 ' " 4 6,2 0,72 S .W. klar

Witterung .

neblig , feucht
Sonnensch . , warm
frisch

hell, frisch
Snsch ., wind ., warm
warm

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater
Dienstag 9 . Febr . , Vormittags 10 ' /, Uhr . 1 . Quartal .

16 . Abonnemeinsvorstellung . Bruder Liederlich , Posse mit
Gesang in 8 Akten , von Emil Pohl ; Musik von Conradi und
Friedrich Krug . Ende nach 1V» Uhr .



Z .v .8. Karlsruhe . Dem Allmäch¬
tigen hat eS gefallen , unsere liebe
Schwester

Marie Grosholz
heute Vormittag Uhr von ihren langen
und schwerenLeiden durch den Tod zu befreien.

Entfernte Freunde und Verwandte hievon
benachrichtigend , bitten um stille Theilnahme,

Karlsruhe, den 7. Februar 1869,Die Hinterbliebenen .
2 .1,963 . Soeben ersebisu unä ist in rillen Luell -

lmnckliwxenvorrütüiz :

in einem Lrief-Lonvert.
kreis 10 Krosekeo.

Iislpsix : Vsrlse von I -uävis Osruivlcs.
Lei kranoo LinssnännZ von 10 6r . in Lriek-

kraue «, 2u8enäullK.
r .t.9,7 . Loale normule

ä I -Lusarms.
Na oouvesu cours «j 'eleves gsrckes- malsckes s 'ou-

vrirs , vieu « iiisnt , I « 1er Meers proetisin .
llegona , Pension , logement , eclsirsxe , laut est
xrstuit . l.es senles conckitiene «i'sckmission sont
la piete et ls ssllte . S'säreseer su plus tüt sn
«iire ctenr , Ur . Ke vmon «I , » t« Source,bsussnne .

DekopisteuMegesuch.
Z .t.996. Ein pensionirter Haupt -^ lehrer, 45 Jahre alt , der eine schöne

Handschrift schreibt, sucht eine Dekopistenstelle bei einer
Staatsstellc oder einem Anwälte un Kreise Konstanz,Villingen oder Waldshut . Der Eintritt könnte als -
bald geschehen. Näheres sagt die Expedition dieses Bl.

Z .t .999 . Karlsruhe .

ComptoirLehrlings-Steüe.
Auf einem der hiesigen größeren Bijouterie - Comp-

toire findet ein wohlerzogener, mit den nöthigcn Schul¬kenntnissen versehener junger Mensch eine Lehrstelle ,und crtheilt nähere Auskunft aus Portofreie AnfragenDas Kommission«- und GeschäftsbureauW. « . Hesrlen

Geschlechtskrankheiten ^Schwächezustände, Frauenkrankheiten , Weißfluß , Steri -
iite rc. heilt gründlichst, brieflich und in s. Heilanstalt ,vr . Roseufelv , Berlin , Leipzigerstr. 111. _ Z.N143.

Z .t.68 . Eine Erfindung von unge -
AcK" heurer Wichtigkeit ist gemacht, das Na-
ALKT' turgesetz des Haarwachsthumsergründet.

Or. Wakerfon in London hat einen
Haarbalsam erfunden, der Alles leistet,was bis jetzt unmöglich schien ; er läßt»rs - das Ausfallen der Haare sofort auf-
hören , befördert das Wachsthum der-
selben »uf unglaubliche Weise und er

r -Ä ° zeugt auf ganz kahlen Stellen neues,volles Haar, bei jungen Leuten von
17 Jahren an schon einen starken Bart.Das Publikum wird dringend ersucht,
diese Erfindung nicht mit den gewöhn¬st '
lichen Marktschreiereien zu verwechseln.

It " I) r . Wakerson ' s Haarbalsam ist in
Original - Mctallbüchsen ü 2 fl. echt
zu haben im Haupt - Depot von Ws .

in
Kronenstraße 19. _Zur gefälligen Beachtung .

Z.t .813 . In Folge cingetretener FamilienvcrhLIl-
niffe ist ein best renommirtes , an frequenter Haupt¬
straße eines lebhaften Ortes im badischen Wiesenthal
gelegener

Kurz- u. ZpkMiwaartngeschüstunter vortheilhaften Bedingungen zu übernehmen.
Schriftliche Offerten unter Lbilkre L. X. 510 befördertdie Aunouceu -Expedition von Haasenstein Lk
Vogler in Basel ._

Zu verkaufen .
In Osfenbach a. M . ist eine nach neue¬

rer Art eingerichtete renommirte Seifenfabrik
Familienverhältnissewegen unter vvrtheilhaf-tv . Bedingungen zu verkaufen .

Franko Offerten erbittet man unter Lkillrs
^ 2 . ^ir . 100 posts . rsstsnts Offcnbacha. M. _ Z .t.691.

ZU verkaufen.
. Im badische« Oberland :
^ Einige gut eingerichtete , sehr
1 frequente und rentable Äasthose
z werdenFamilienverhältnisse we¬

gen verkauft und können so»
leich übernommen werden. Preise und Zahlungsbc -
ingungen sehr entsprechend .

Schriftliche Anfragen unter Otukkre k . iV . dir. ISS
oste restsnte Waldshut ._ Z . t.694.

Iu verkaufen
50 Stück neue Bicrfäßchen, von 5 bis

.14 Maß haltend, bei Küfermeister
_ Braunstein in Bruchsal . Z .„,12 ,

Rur für Herren !
>.1.1000 . Gegen Frankoeinsendung von 2 Thle.
endet Karl Gläser in Leipzig 5 Werke in " Bänden
st pikante Unterhaltungslcktüre mit Bildern , der«

Als vortheilste Kapital -Anlage empfehlen wir die neuen
3M . Madrider 100 Franken Änlehensloose.

Jährlich 4 Gewinnziehuugen 1869 —1873.
Hauptgewinne . FrS 2SVVVV , 100,000 , 70,000 . 30,000 , 40 ,000 ,33,000 re. re. Niedrigster Gewinn Frs. 100 oder Thlr . 26 . 20 Sgr.

edes Obligations -Loos ist mit jährlichen ZinScouponS » 3 Franken versehen. So¬
wohl die Zinsen als die Prämien werden in Berlin, Breslau , Leipzig , Hamburg, Frank¬
furt a. M., Stuttgart, Paris etc. ohne den geringsten Abzug in französ. GÜde aus-
bezahlt. Verloosungsplan gratis .

Die erste Gewinnziehung studet am IS . Februar und die 2te
schon am 1. April d . I statt

Obligationslooseä fl. 28 find zu beziehen bei
Moriz Stiebet Söhne

Z .t .750 . Bank - und Staats Effekten -Geschäft in Frankfurt a. M .

Z .1.733
^

L eipzig .

Resonanzholz ,
prim » Qualität , in Kiste » von jeder Länge hält steiS
auf Lager und empfiehlt
_ _ Avsltzh List in Leipzig.

Zur Bierbrauer .
Z .t.962. Eine größere Bierbrauerei , :vo möglich

in einer Stadt , wird zu kaufen gesucht .
Offerten sind unter OdiKre X Nr . 961 bei der Expe¬

dition dieses Blattes abzugeben._ _
Au verkaufen .

Z .l.997. Es sind 2 Ponis -Stuten , 10-
und 4j«hrig, mit Geschirr und elegantem,

ganz neuem Stuttgarter Wagen zu verkaufe». Die
Aeltcre ist zugeritlcn und zum Einspännigfahren .

Die Erkediticn dieses Blattes gibt Auskunft .
Z . l.364. Lahr .

Versteigerung
von gestochenen Kupferplatten

nebst Abdrücken.
Aus dem Vermögen des verschollenen Friedr . Wil¬

helm Paul »» Gm el in von Lahr werden am Mon¬
tag den 22 . Februar 1869 , Bormittags' /rl l Uhr , im Saale des Gasthauses zur Linde da¬
hier 4 Original -Kupferplatten , gestöcken von dem
verstorbenenKünstler Georg GmcIin , die Ansicht von.
Nom darstellend (190 Centimeter lang und 40 Centi -
meter hoch) , sowie in 36 vollständigen Abdrücken da¬
von öffentlich gegen Barzahlung versteigert.

Lahr, den 5. Februar 1869.
Waisenrichter

_ Schotter .
Z .t .948. Stuttgart .

Königlich Würtlembergische
Staatseisenbahn.

Wir beabsichtigen die Anschaffung von
24 Personenwagen l . und li . Klasse,28 . H.
55 , III .

300 bedeckten Güterwagen ,
170 offenen ,40 Wagen für Langholztransporte und
40 Kiesmagen, je zweiachsig .

Sämmtliche Wagen , mit Ausnahme der Langholz-
trar .sportwagen , sollen mit Bremsen versehen sein.

Auf dem hiesigen Bahnhof sind Musterwagen ausge¬
stellt und wolle man sich wegen der Besichtigung der¬
selben und wegen Empfangnahme »on Lieferungsbe¬
dingungen an die hiesige Bahnhof -Inspektion , und we¬
gen Einsichtnahme der Zeichnungen an unser Sekretariat
wenden, welcher letztere auch von den Güterwagenzeich¬
nungen Abdrücke , soweit der Vorrath reicht, abgebenkann.

Die Wagen sollen mit je einer Anzahl von den ver¬
schiedenen Gattungen spätestens in der Mitte der Mo¬
nate Juni , Juli , August und September dtI . abge-
liesen werden. Offerte , welche sich entweder aus die
ganze Lieferung oder auf einen beliebigen Thcil dersel¬ben beziehen können, und in welchen für jeden, der im
Vorstehendenangegebenen4 Termine die Zahl der Wa¬
gen besonders angegeben sein muß , sind unserem Sekre¬
tariat bis spätesten « den 26 . d. M . , Abends 5 Uhr,
versiegelt und mit der Aufschrift

„ Wagcnliefernng betreffend"
versehen , einzureichen .

Stuttgart , den 5. Februar 1869 . .
K. Eisenbahndirektion :

D i l l e n i u S.
Z .t.994. Iffezheim .

Forlenstammholz - Verstei¬
gerung .

Am Dienstag den 16 . d. M . , Vormittags8 Uhr anfangend, läßt die Gemeinde Iffezheim im
Holzhieb in ihrem Obcrwald 364 vorzüglicheForien -
stämme , worunter sich einige sogenannte Holländer -
stämme befinden , welche sich alle diese Stämme zuBau -
und Nutzholz eignen , öffentlich versteigern.

Iffezheim, den 6. Februar 1869.
Bürgermeisteramt.

Schäfer .
rät . Oester le.Z .t .8l6 . Nr . 66 . Breiten .

Stammholz - Versteigerung.
Aus den diesseitigen Stadtwaldungen werden

Donnerstag den 18 . d. M . ,im Distrikt I V. Rüdtwald , Schlag Nr . 23 :136 Stämme Eichen, Holländer- , Bau - und Nutzholz,1 Hainbuche,
1 Kirschbaum;

Freitag den 19 . d. M .,auS dem Distrikt l » . Lehrwald, Schlagen 17 und 19 :33 Holländer- , Bau - und Nutzholzeichen ,öffentlich versteigert.
Zusammenkunft am 18. beim Schwarzerdhof , am19. im Schlag 17 un der GochSheimer Straße , jedes¬mal Vormittags 10 Uhr.
Die Hölzer werden auf Verlangen durch die Wald¬

hüter RuhundDormarth vorqezeigt.
> Breiten, den 3. Februar 1869.

Städtische Bezirksforstei.
Maus .

Z .k.941 . Eltliiigeu .

Nutzholz-Versteigerung.
AuS dem Distrikt I . diesseitiger Stadtwalduugenwerden am 10 . l. M . 11 Buchenstämme von 1h - dis

2H, Fuß Mittlerin Durchmesser, und am 11 . l. M .aus Distrikt li . 29 Eichen- , sowie 60 Forlen - , Nutz-
und Bauholzstämme gegen Baarzahlung öffentlich ver¬
steigert .

Zusammenkunft am 10. d. M ., Morgen « 9 Uhr , aufder Echöllbronncr Steig beim Schützenkreuz, und am
11 . d. M . auf der Albthalstratzebei der Spinnerei und
Weberei, Morgens 10 Uhr.

Ettlingen , den 4. Februar 1869.
Stadt . Bezirksforstei.

Seidel .

Strafrechtspflege .
Labungen und Fahndungen.

Z .q.984 . Nr . 1640 . Konstanz . Xaver Ri -
vola von Hüfinzen steht dahier wegen in verbreche¬
rischer Verbindung mit Johann Hug von Arbon
verübten Betrugs aus Gewinnsucht in Untersuchung.
Derselbe wird aufgefordert , sich

binnen 14 Tage »
hier zu stellen> widrigen« nach dem Ergebnisse der Un¬
tersuchung das Erkenntniß gefällt, würde .

Zugleich bitten wir , auf Rivola zu fahnden und
denselben auf Betreten anher abzuliefern.

Konstanz, den 5. Februar 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

K ä r ch e r .
Z .q.993 . Nr . 2380. Waldshut . Bonavcntura

Wißmann von Kadelburg wird aus Antrag der
Großh . Staatsanwaltschaft wegen Fälschung einer
Privaturkunde aus Gewinnsucht angeschuldigt.Da dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt
ist , so wird derselbe aufgefordert , sich
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dahier zu stellen , indeni sonst das Erkenntniß nach dem
Eraebniß der Untersuchung würde gefällt werden.

Zugleich ersuchen wir sämmtlicheBehörden, auf Bo-
naventura Wißmann zu fahnden und ihn im Betre-
tungssalle mittelst Transports anher einliesern zulassen .

Das Vermögen de» Bonaventura Wißmann wirdmit Beschlag belegt.
Waldshut , den 5. Februar 1869.

Großh . bad. Amtsgericht.
H o f m a n n.

Z.q,985 . Nr . 1615. Durlach . Das Ausschrei-ben vom 27 . v. M . , Nr . 1034 , wird dahin ergänzt :Das Portemonnaie ist von rölhlichem Leder , noch
ziemlich neu ; an den wergenen Hosen find Stücke anden Knien eingesetzt ; der blaue Kittel ist ziemlichlang und hat Helle, blaue Streifen .

Außerdem wurden noch folgende Gegenstände ent¬wendet:
1) Ein Paar doppelsohlige , noch gut erhaltene,kalblederne Stiefel mit langen Rohren ;2) ein blauwollencr , gestrickter , langer Unter-

wamms ;
3) ein Taschenmesser mit einer Schließfeder.Man ersucht , die Fahndung auch auf diese Gegen¬stände auszudchnen.
Durlach , den 6. Februar 1869.

Großh . bad. Amtsgericht.
Goldschmidt .

Z .q .991. J .Nr . 1218 . Karlsruhe . Da sich
ergeben , daß der Rekrut Johann Karl Fuchs von
Auggen mit StaatSerlaubniß ausgewandert , so wird
die öffentliche Aufforderung an denselben in der Karls¬
ruher Zeitung vom 2. d . MtS . , Nr . 27 , zurückgenom -
meu.

Karlsruhe , den 6. Februar 1869.
Großh . bad. Divisions -Gericht.Der Der

DivisionS-Coinmandeur : DivisionS-Auditeur :
I - A. A. : Rüttinger .v. Beyer .

Vermischte Bekanntmachungen
Z.r .954 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Auf Anordnung Großh . Handelsministeriums be¬

ginnt am 1. März b. I . ein Lehrkur- über theoretischenund praktischenHufbeschlag.
Diejenigen , welche an demselben Theil nehmenwollen, haben sich bei dem Unterzeichneten, SteinfiraßeNr . 25, zu melden.
Karlsruhe , den 2 . Februar 1869.

Bekanntmachung.
Es wird zur öffentlichenKemrtniß gebracht, daß die

Ermäßigungen , die im internen Güterverkehr durch die
Einführung der Wagciiladungsklasse 0 in Vollzug ge¬treten sind, vom 5. d . M . an auch im direkten Güter¬
verkehr nach und von den Bodenseeuferplätzen Anwen¬
dung finden.

Die Gütererpeditioncn werden hierüber Auskunft
ertheilen und einzelne Exemplare des demgemäß in
Vollzug tretenden Tarifnachtrag « unentgeltlich ab¬
geben .

Karlsruhe , den 1. Februar 1869.Direktion der Großh . Verkehrs- Anstalten.
Zimmer ,

Stell .

Z . t.794. Kirlsruhe .

Mit dem 1. d. M . ift ein «euer Tarjs für den direk¬
ten Güterverkehr zwischen Amsterdam und Rotterdam
einer- und gewissen badischen Stationen anderseits vi»
Cleve - Mannheim in Vollzug getreten. Einzelne Exem¬
plare desselben find bei den Gütererprditionen zum
Kostenprei « zu erhalten.

Karlsruhe , dm 2. Februar 1869.
Direktion der Großh . Verkehrs-Anstalten.

Zimmer .
Stell .

Z.t .939. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Wie über Mannheim —Bingerbrück—Mve , so wurde

nunmehr auch vis Heidelberg—Gießen—Emmerich ein
direkter Güterverkehr zwischen diesseitigen Stationen
einerseits und Rotterdam nnd Amsterdam anderseits
eingerichtet.

Von dem in Folge dessen zur Ausgabe kommenden
Tarife werden einzelne Exemplare bei den Güterexpe-ditionen zum Kostenpreis abgegeben .

Karlsruhe , den 4 . Februar 1869.
Direktion der Großh . Verkehrsanstalten.

Zimmer .
Stoll .

Z .V.9. Nr. 293. Karlsruhe .

Vergklmg -»» WstkrerarbkilkN .
Mit dem Umbau der Straße durch Langenalb, Bez .»Amts Pforzheim , ist die Herstellung von r«. tzv L ?

Pflasierriunen , aus theil« vorhandenen und theil«neu anzuschaffenden Steinen , verbunden , welche wir
im Soumission «wcge verg«ben.

Die Angebote sind für die Ouudrutruthr zu stellen ,und zwar je für gemischte und je für «rne Steine ,und sind solche schriftlich nnd versiegeltbi»
Montsg de» I . Mürz d. Z.»

MsrgrnS S Uhr ,bei uns einzurcichen , wo indessen die Bedingungen ein-
gesehen werden können , welche auch in unserem Ge¬
schäftszimmer in Langenalb aufgelegt sind.

Karlsruhe , den 8 . Februar 1869.
Großh . bad. Wasser- und Straßenbau -Inspektion -
Z . t .935. Nr . 141. Donaueschingen .

Eisenbahnbau von Donau¬
eschingen nach Villingen .

Vergebung von Hochbauarbeite « .
Zur Herstellung des provisorischenAufnahmsgebäu¬des der Station Villingen find noch die nachsolgende«Arbeiten im Wege schriftlichen Angebot» in Akkord zu

vergeben.
Glascrorbeit , veranschlagt zu . 568 fl. 28 kr .
Schlofferarbeit, „ , . 1435 fl. 02 kr .
Gußwaaren , „ , . 489 fl. 30 kr.
Blechnerarbeit, . . . 639 fl. 36 kr .
Dachpappearbeit , » . . 822 fl. 54 kr.
Hainerarbeit . , , . 117 fl . 36 kr .
Tüncherarbeit , , , . 621 fl . 44 kr.
Tapezierarbcit, . , . 156 fl . 17 kr.Die Pläne und nähern Bedingungen liegen auf un¬

srem Bureau zur Einsicht aus , und find dir nach Pro¬
zenten de« Voranschlags zu stellenden Angebote läng¬stens bi»

Samstag den 13 . d. N ., Nachmittags S Uhr,zu welcher Zeit die Eröffnung stattfindcn wird , aufdem diesseitigen Geschäftszimmereinzurcichen.
Donaueschingen, dm 4 . Februar 1869.

Großh . Eisenbahn-Hochban-Jnspektion .
Brenzinger .

-N Z .v .15. Hü sin gen .

Fahrnißverkeigerung.
In Folge richterlicher Verfügung wer¬den aus der Gantmasse des Johann Simon in

Bräunlingen (Amtsgericht Donaueschingen) , und
zwar in der Behausung de« GantschuldncrS am

Freitag den 12 . Februar d. I . ,Vorm . 8 Uhr :
1) 2 große eiserne Wagen (4spännig) ,2) 2 kleinere . . (2spännig ),3) 5 Schlitten (Hokschlittcn),4) 1 Pflug und Egge,
5) 4 Pferde s 1 Hengst, 3 Stuten ) ,6) 1 Kuh,
7 ) 1 Kuhkalb,
8) verschiedenes Pferd - und 1 Chaisengeschirr.9) 4' /z Zentner neu« Radreife,10) ca. 12 , altes Eisen,11 ) Tische und Stühle ,12) 1 neuer und 3 ältere Kleiderkasten,13) 200 Habergarben .14) ca . 400 Zentner Heu,15 ) ca. 450 Bund Stroh ,16) ca. 300 Sester Kartoffeln , und außer diesem nocheine große Anzahl verschiedener Haushaltnngs -und Fuhrmannsgeräthschafte «

gegen gleich baare Zahlung versteigert.Hüstngen, den 6. Februar 1869/
Der Gerichtsvollzieher:

I u l i r r .
Z .t. 930 Emmcndingen . ( Hol, » ersteige -rung . ) Brs v , v

Dienstag den 16 . Februar 1869werden un
Domänenwald Peterswald bei Seraunachstehende Hölzer mit einem halbjährigen Zahlunas -terinin öffentlich versteigert: ^

1 Stamm eichene». 83 Stämme tanneneS Bau - undNutzholz , 5 Stück tannene Sägklötze, 12 Klftr . tanne-nes, eichenes und gemischtes Scheitholz, 12 Klftr . tan -nenes und gemischtes Prügelholz und 1200 Stück tan -ner.e Wellen.
Zusammenkunft früh 9 Uhr im Gasthaus zur Lerchem Serau . ^
Emmendingen, den 8. Februar 1869.

Großh. bad Bezirksforstei.
Fischer .Z .t.974 . St . Leon . (Holzversteigernna .)W -r versteigern aus der Domänmwaldabtheilung

^Huhnttlochett bei Kirrlach mit Zahlungsfrist bi«

. Sr
'

- itag den 12 . d. M .
-L . Alme Hopfenstangen . 3000 sorlene und ze-

mischte Wellen.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr rm Lamm inxrrrlach .
St . Leon, den 4. Februar 1869.

Großh. bad. BezirkSsorstei .
C. Hamm .

(Mit einer Beilage.)
Druck n nh «« rlag der S. vraun ' schen Hofbuchdrnckerei.
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